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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Lehrplan 21 beschreibt wie jeder Lehrplan den Auftrag der Gesellschaft an die Schule. Er hält fest, was die Volksschule der nächsten Generation an Allgemeinbildung vermitteln soll. 

Der Lehrplan 21 dient den Lehrerinnen und Lehrern als Kompass, der sie bei der Planung des Unterrichts unterstützt. 

Zum ersten Mal in der Geschichte der Schweiz haben die 21 deutsch- und mehrsprachigen Kantone und das Fürstentum Lichtenstein den gleichen Lehrplan. 
Im Kanton Bern bleiben die Inhalte und Fächer im Wesentlichen gleich. 
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Auf einen Blick

Lehrplan 21 — ein Auftrag der Gesellschaft
Ein Kompass, um den Unterricht zu planen

21 Kantone haben neu den gleichen Lehrplan



Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Lehrplan 21 beschreibt wie jeder Lehrplan den Auftrag der Gesellschaft an die Schule. Er hält fest, was die Volksschule der nächsten Generation an Allgemeinbildung vermitteln soll. 

Der Lehrplan 21 dient den Lehrerinnen und Lehrern als Kompass, der sie bei der Planung des Unterrichts unterstützt. 

Zum ersten Mal in der Geschichte der Schweiz haben die 21 deutsch- und mehrsprachigen Kantone und das Fürstentum Lichtenstein den gleichen Lehrplan. 
Im Kanton Bern bleiben die Inhalte und Fächer im Wesentlichen gleich. 



Gruonbach-Flielen-Altdorf-Amsteg-Géschenen

=
=3

=328
NG

al
Uk, Telldenkmal [ o
Altdorf UR, Teldenkmal
Altdorf UR, Kodlagium
Schatt

it
SuREEE

1 el Tl P o e

53

=
L

1|:.r:|$‘

Langenscheidt
Lilliput

Italienisch—
Deutsch



Vorführender
Präsentationsnotizen
Unsere Umwelt und unsere Gesellschaft haben sich verändert.
Das Wissen verdoppelt sich innerhalb von 5-12 Jahren, wobei sich diese Rate noch beschleunigt. Das lebenslange Lernen ist also ein Muss. Zudem ist der Umgang mit Neuerungen und Veränderungen ein wichtiger Lernprozess.

Viele Hilfsmittel (vor allem elektronische) nehmen uns tägliche Arbeiten ab.

Im Jahr 1995 (Erscheinungsdatum des letzte Lehrplanes) lehrten wir unseren Schülern/innen noch das Lesen von Fahrplänen und Stadtplänen. Diese Themen sind heute noch elementar, aber sie erhalten durch all die technischen Hilfsmittel eine andere Gewichtung und Bedeutung.

Heute haben wir GoogleMaps, das Telefon, den Rechner und das Wörterbuch in der Tasche, dies bietet neue Möglichkeiten.

Die Schule hat sich diesen veränderten Rahmenbedingungen angepasst.

Zudem wissen wir dank der Hirnforschung viel  besser, wie das Lernen vonstatten geht (z.B. beim Sprachenlernen). Deshalb haben sich auch  die Lehrmittel und die Unterrichtsgestaltung diesen Erkenntnissen angepasst.
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= Politische Legitimation
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= 21 Deutschschweizer
Kantone

= Anschluss

Umzug in andere Kantone
Ubertritt in Berufsschule / Gymnasium
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Erster gemeinsamer Lehrplan

Mit dem Lehrplan 21 orientieren sich die 21 deutsch- und mehrsprachigen Kantone erstmals an einem gemeinsamen Lehrplan für die Volksschule. Dies ist ein wichtiger Meilenstein in der Geschichte des Schweizer Bildungswesens. 

Mit dem neuen Lehrplan werden die Ziele und die Dauer der Volksschule harmonisiert. Damit setzt der Lehrplan 21 ein zentrales Anliegen des HarmoS-Konkordats, dem die Berner Stimmbürger/innen am 27. September 2009 zugestimmt haben, um.� 
Der gemeinsame Lehrplan erleichtert die Mobilität der Schülerinnen und Schüler sowie der Lehrpersonen zwischen den Kantonen. Er bildet zudem eine einheitliche Grundlage, um Lehrmittel zu entwickeln und Lehrpersonen auszubilden.

Neue gesellschaftliche Entwicklungen und Themen (wie z.B. die Informatik) nimmt der Lehrplan 21 auf.

Der Lehrplan 95 war ein guter Lehrplan, hätte aber nach 20 Jahren auch eine Überarbeitung benötigt.



Die Einfuhrung — Ein Prozess

Sommer 2018

Sommer 2022
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Vorführender
Präsentationsnotizen


Im Kanton Bern tritt der Lehrplan 21 ab 1. August 2018 für den Kindergarten und das 1. bis 7. Schuljahr in Kraft. Ein Jahr später gilt er auch für das 8. Schuljahr und ab 1. August 2020 für das 9. Schuljahr. 

Ende Juli 2022 ist die Einführung des Lehrplans abgeschlossen. Ab dann soll der gesamte Unterricht auf den Lehrplan 21 ausgerichtet sein.
Während der Einführungszeit entwickeln Lehrerinnen und Lehrer gemeinsam ihren Unterricht weiter und planen die Umsetzung des Lehrplans.
Die Schulleitung kann bis 20 Tage Weiterbildung obligatorisch erklären, 10 Tage in der unterrichtsfreien Zeit, 10 Tage mit Unterrichtsausfall. Allfälliger Unterrichtsausfall wird den Schülerinnen und Schülern und den Eltern rechtzeitig bekannt gegeben. 



Die Einfuhrung -

Gestaffelte EinfUhrung ab 1. August 2018
« 1.August 2018: KG, 1. bis 7. Klasse
e 1. August 2019: neu 8. Klasse
e 1. August 2020: neu 9. Klasse

SJ 18/19 und 19/20: 2 Tage Weiterbildung LP 21
SJ 20/21 und 21/22: 2 Halbtage Weiterbildung LP 21

Personliche, fachspezifische Weiterbildung der
Lehrpersonen in unterrichtsfreier Zeit

Lehrplan 21 ) . : . e
fi die Volkssohule Ende Juli 2022 ist die Einfuhrung abgeschlossen
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Vorführender
Präsentationsnotizen


Im Kanton Bern tritt der Lehrplan 21 ab 1. August 2018 für den Kindergarten und das 1. bis 7. Schuljahr in Kraft. Ein Jahr später gilt er auch für das 8. Schuljahr und ab 1. August 2020 für das 9. Schuljahr. 

Ende Juli 2022 ist die Einführung des Lehrplans abgeschlossen. Ab dann soll der gesamte Unterricht auf den Lehrplan 21 ausgerichtet sein.
Während der Einführungszeit entwickeln Lehrerinnen und Lehrer gemeinsam ihren Unterricht weiter und planen die Umsetzung des Lehrplans.
Die Schulleitung kann bis 20 Tage Weiterbildung obligatorisch erklären, 10 Tage in der unterrichtsfreien Zeit, 10 Tage mit Unterrichtsausfall. Allfälliger Unterrichtsausfall wird den Schülerinnen und Schülern und den Eltern rechtzeitig bekannt gegeben. 



Die Kompetenzorientierung

 Wissen ist die Grundlage fur jede Kompetenz

 \Was sollen Schuler, Schilerinnen wissen und konnen?

* Im Zentrum steht die Anwendung
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Vorführender
Präsentationsnotizen

Wissen behält seine heutige Bedeutung: Es ist die Grundlage für jede Kompetenz. 

Der Lehrplan 21 baut auf dem aktuellen Lehrplan auf. Er legt neu Kompetenzziele fest.  Kompetenzziele beschreiben, was die Schülerinnen und Schüler am Ende der Volksschulzeit wissen, können und anwenden sollen. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen ihr Wissen altersgemäss anwenden können. Im Unterricht stehen reichhaltige Aufgaben im Zentrum, die verschiedene Aspekte des Lernens berücksichtigen und das Wissen und Können auf verschiedenen Niveaus fördern. 




Die Stufen und Facher 4

Lehrplan 21 ist in drei Stufen aufgeteilt
o Zyklus 1: KG — 2 Klasse 4 Jahre

o Zyklus 2: 3. — 6. Klasse 4 Jahre

o Zyklus 3: 7. - 9. Klasse 3 Jahre

Dauer der Schulzeit 11 Jahre
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Lehrplan 21 ist in drei Stufen, sogenannte Zyklen, aufgeteilt: Kindergarten bis 2. Klasse, 3. bis 6. Klasse, 7. bis 9. Klasse. 



Die Stufen und Facher 4

Fast alles bleibt bei den Fachern gleich

Neu sind:
Medien und Informatik, ab 5. Klasse

Natur-Mensch-Gesellschaft (NMG) hiess bisher NMM

NMG Sekl, aufgeteilt in:
Natur und Technik (NT)
Wirtschaft, Arbeit, Haushalt (WAH)
Raume, Zeiten, Gesellschaften (RZG)
Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)
Lehrplan 21

far die Volksschule

des Kantons Bern Keine Anderung im Lehrplanteil Fremdsprachen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vieles bleibt bei den Fächern gleich, neu ist das Fach Medien und Informatik und die Bezeichnung NMG.
Die Schülerinnen und Schüler werden in folgenden Fächern unterrichtet: Deutsch, Französisch, Englisch, Mathematik, Natur-Mensch-Gesellschaft (NMG), Gestalten (Bildnerisches Gestalten, Textiles und Technisches Gestalten), Musik, Bewegung und Sport, Medien und Informatik

Am Lehrplan Fremdsprachen ändert sich nichts: Französisch wird ab der 3. Klasse, Englisch ab der 5. Klasse unterrichtet. Der Passepartout Lehrplan ist in den Berner Lehrplan 21 integriert. 
Fächerübergreifende Themen wie Berufliche Orientierung und Bildung für nachhaltige Entwicklung werden in verschiedenen Fächern behandelt.


Die Lektionentafel °

\" o)

Starkung von Deutsch, Mathematik sowie
Medien und Informatik

Individuelle Vertiefung und Erweiterung (IVE) im 8. und
9. Schuljahr (je 3 Lektionen)
-> Ersetzt MSV/ILF

Im Schnitt 3 Lektionen mehr Unterricht pro Woche

Hausaufgaben werden reduziert:
o Zyklus 1(ohne KG): 30 Min. / Woche (jetzt 1,5 Std)
o Zyklus 2: 30 — 45 Min. / Woche (jetzt 2 bis 3 Std)
Ak . Zyklus 3: 1 Std 30 Min / Woche (jetzt 4 Std)

des Kantons Bern
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Lehrplan 21 stärkt im Kanton Bern die Fächer Deutsch und Mathematik. Diese Fächer hatten bisher im Vergleich mit den anderen Kantonen zu wenig Lektionen. 
Konkret stehen den Schülerinnen und Schülern von der 1. – 9. Klasse 2 Lektionen mehr Deutsch und 5 Lektionen mehr Mathematik zur Verfügung als beim Lehrplan 95.
In Medien und Informatik im 5. und 6. sowie im 7. und 9. Schuljahr sind neu je eine Lektion wöchentlich vorgesehen.

Im 8. und 9. Schuljahr sieht die Lektionentafel neu mindestens drei Lektionen für die individuelle Vertiefung und Erweiterung (IVE) in Deutsch, Mathematik und Fremdsprachen vor. Sie dienen der Vorbereitung auf weitere Ausbildungen.

Als Folge der höheren Lektionenzahl werden die Hausaufgaben reduziert. 

Hinweis:  Die Lektionentafel gibt die Anzahl Lektionen pro Schuljahr und Fach wieder. Sie finde sie unter: http://www.erz.be.ch/dam/documents/ERZ/AKVB/de/03_Lehrplaene_Lehrmittel/lehrplan_21_lektionentafel_d.pdf



Die Lektionentafel

1. Zyklus 2. Zyklus 3. Zyklus
F F F F F
1. . . 4, 5. : . 8.

6

4

Individuelle Vertiefung und Erweiterung
Natur, Mensch Gesellschaft

NMG: Natur und Technik

NMG: Wirtschaft, Arbeit, Haushalt
NMG: Rume, Zeiten, Gesellschaften
NMG: Ethik, Religion, Gemeinschaft

Berufliche Orientierung
Medien und Informatik
Lehrplan 21 Rotationslektion

far die Volksschule
des Kantons Bern

otal obligatorischer Unterricht
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der LP 21 geht von einer durchschnittlichen Lektionenzahl pro Fach aus. Das bedeutet, dass zuerst untersucht wurde, wie viele Lektionen Deutsch  z.B. in der Deutschschweiz unterrichtet wird. Aufgrund dieser durchschnittlichen Lektionenzahl wurde dann der Inhalt - in diesem Fall die Kompetenzen - festgelegt.

Der Kanton Bern liegt derzeit in den Fächern Deutsch und Mathematik unter diesem deutschschweizer Durchschnitt. Da wir davon ausgehen, dass die Berner Schüler/innen gleich viel Zeit zum Erreichen der Kompetenzen benötigen wie die Schüler/innen der andern Kantone, müssen mit der Einführung der Kompetenzen die Lektionenzahlen in den blauen Bereichen erhöht werden.

Diese Lektionentafel wurde vom Erziehungsdirektor Bernhard Pulver im Sommer 2016 genehmigt, nachdem der Grosse Rat im November 2015 die zusätzlichen Geldmittel in den Finanzplan aufgenommen hatte.
Zu den weiteren Neuheiten in dieser Lektionentafel lässt sich folgendes sagen:
Wie schon erwähnt, wird der Fachbereich Medien und Informatik mit zusätzlichen Lektionen ab der 5. Klasse gestärkt.

Im Zyklus 3 wird es ebenfalls neu eine Klassenlektion bei Ethik, Religionen, Gemeinschaft geben. In dieser Lektion können auch Gemeinschaftsthemen oder Klassenprojekte besprochen und realisiert werden.
Die berufliche Orientierung wird weiterhin in die Fachbereiche integriert. Dieses Modell hat sich in den letzten Jahren im Kanton Bern bewährt, daran will man nichts ändern.
Etwas Neues stellt die Individuelle Vertiefung und Erweiterung (IVE) dar. Sie findet während je drei Lektionen im 8. und 9. Schuljahr statt (hier grün dargestellt).


Die Beurteilung

Jahrliche Standortgesprache mit Eltern
Beurteilungsberichte Ende 2.,4.,5.,6. Schuljahr
Beurteilungsbericht mit Noten ab 4. Klasse
Sekundarstufe | jahrlicher Beurteilungsbericht
Niveauwechsel wahrend des Schuljahres moglich

1 Kein Probesemester im 7. Schuljahr mehr
ehrplan 21
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Leistungen der Kinder und Jugendlichen werden weiterhin mit Noten beurteilt.
Die Lehrerinnen und Lehrer führen auch mit dem Lehrplan 21 jährlich ein Standortgespräch mit den Eltern durch. Die wichtigsten Absprachen werden in einem verbindlichen Kurzprotokoll festgehalten. Das Formular kann aber auch leer bleiben (Bestätigung der Durchführung).

Der heutige Beurteilungsbericht wird vereinfacht. Neu gibt es den ersten Beurteilungsbericht am Ende des 2. Schuljahres, dann jeweils am Ende des 4., 5. und 6. Schuljahres.

Die Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I (7. bis 9. Schuljahr) erhalten neu jährlich einen Beurteilungsbericht statt wie bisher halbjährlich. Der Übertritt in ein anderes Niveau ist weiterhin während des Schuljahres möglich.



Die Beurteilung

K1

Standortgesprach I

| Beurteilungsberichte Schullaufbahn-
entscheide/

Ubertritt Prim - Sek | (wie bisher)
Ubertritt weiterflhrende Schulen Sek | - Sek Il (wie bisher)

Lehrplan 21

far die Volksschule
des Kantons Bern
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Die Ubertrittsverfahren

Ubertritt in Sekundarstufe | bleibt gleich
Eintritt ins Gymnasium bleibt gleich

7., 8., 9. Schuljahr: Beurteilungsbericht mit
zusatzlichem Portfolio
* Personale Kompetenzen (Selbstandigkeit,
Argumentieren, Ubers eigene Lernen nachdenken)
« Schlisselkompetenzen (Teamfahigkeit, Einsatz,
Verantwortungsbewusstsein, Zuverlassigkeit,

Lehrplan 21 Organisationsfahigkeit, Ausdauer)

fir die Volksschule
des Kantons Bern
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Vorführender
Präsentationsnotizen


Sowohl das Übertrittsverfahren von der Primarstufe in die Sekundarstufe I als auch der Eintritt ins Gymnasium ab der 8. oder 9. Klasse bleiben gleich. 

Neu erhalten die Schülerinnen und Schüler Ende des 7., 8. und 9. Schuljahres zusätzlich zu den Beurteilungsberichten ein Portfolio zu ihren überfachlichen Kompetenzen, unter anderem zu ihrer Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit oder Teamfähigkeit. Dies ist eine wichtige Information für Lehrbetriebe oder weiterführende Schulen, aber auch für die Jugendlichen selbst.  




Die Lehrmittel =

Obligatorische Lehrmittel in Mathematik
und Fremdsprachen bleiben gleich

Mathematik: Zahlenbuch und Mathbuch
Franzosisch: Mille feuilles und Clin d‘oeil
Englisch: New World

In Gbrigen Fachern entscheiden Schulen selbst, gemass
Liste von empfohlenen Lehrmitteln der ERZ

Lehrplan 21
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die meisten Lehrmittel können auch mit dem Lehrplan 21 eingesetzt werden. In Deutsch, Mathematik, Englisch und Französisch sind die heutigen Lehrmittel bereits auf den kompetenzorientierten Unterricht ausgerichtet.

Ein Obligatorium für Lehrmittel gibt es weiterhin nur in Mathematik und in den Fremdsprachen. 

Im Mathematikunterricht arbeiten alle Schulen mit dem Schweizer Zahlenbuch für die Primarstufe und dem mathbuch für die Sekundarstufe I. 
Im Fach Französisch sind dies: Mille feuilles (3.-6. Schuljahr) und Clin d’œil (7.-9. Schuljahr)
Im Fach Englisch arbeiten die Schulen mit New World (5.-9. Schuljahr).

In den übrigen Fächern entscheiden die Schulen anhand der Empfehlungen der ERZ selber, welche Lehrmittel sie anschaffen wollen. 


Fragen, Antworten, weiterer Informationsaustausch

Ip21@schulen.sumiswald-wasen.ch

www.schulen.sumiswald-wasen.ch

Gemeinde Sumiswald

www.schulen.sumiswald-wasen.ch g Fortscheith hat Tradition.
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Besten Dank fur lhre Teilnahme
und eine gute Heimkehr!

. Gemeinde Sumiswald
www.schulen.sumiswald-wasen.ch g Fortschritt hat Tradition.
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